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Eine Perle mitten in der Stadt sollte öffentlich zugänglich sein 
«Erhält der Pilatuaplatz eine 
Tiefgarage?,,, 
Ausgabe vom 29. März 

Der Pilatusplatz ist ein wichtiger 
Verkehrsknoten, der sich seit 
Jahren bewährt. Nun droht 
dieser funktionierende Knoten 
zu einer Stauzon� zu werden, es 

"'ircl eine Umgebung geschaf• 
ten, die nicht .tttnktiv ist. 

Wird die pt'O\tisorische 
Verkehrsführung zum Dauerzu• 
stand, bringt dies viele Nachtei­
le, für das lokale Gewerbe, die 
Bevölkerung und die Q.uartier• 
bewohner. 

Ein Abbau von Pnrkplitzen 
führt zwangsläufig zu Mehr­
und Sucherverkehr in den 
Q.uarcieren und würde sich 

negativ auf das Gewerbe um 
den Pilatusplatz auS\\<irl<en. 
Auch für den öffentlichen 
Verkehr bedeutet das neue 
Verkehrsregime eine Ver­
schlechterung. 

Die Aufenthaltsqualität \\oird 
nicht verbessert, da der Perime­
ter \'Om Hotel Anker bis nu 
Einfahrt Kleinstodl auch künftig 
in den Stosszeiten alle einein­
halb Minuten \'OO einem Bus 
befahren und der Veloweg 
dorüber geführt wird. 

Zum Verwei1en lädt dies 
nicht ein. Von einer Umsetzung 
des Projekts ist abzusehen, da es 
zu keiner Steigerung der Att�k­
tivität fühn. 

Die Räche wird weiterhin 
für den öffentlichen Verkehr, 

den motorisierten Jndi\idual­
wrkehr und den Langsamver­
kehr benötigt. 

Die Verl<ehrsführung ist 
nach den Bau:1rbei1en daher in 
den Ursprungszustand zurück:• 
zuversetzen. 

Positiv ist das Signal des 
Stadtrats z.u den P:lrkplätzen. 
D� Kurueitparl<platze für das 
Gewerbe und die lok>le Bevöl­
kerung sollen bestehen bleiben. 
Dass der Stadtrat ein unterirdi­
sches Parkhaus ins Spiel bringt, 
begrüsse ich. Es ist ein konst­
ruktiver Vorschlag. Hier neh­
men wir Adrian Borgula beim 
Won. 

Eine Aufwenung im Gebiet 
rund um den Pilatuspl3U ist 
sinnvoll. \Vir regen an,dass der 

Innenhof des Stadthauses 
geöffnet wird. 

Es handelt sich um eine 
Perle mitten in der Stadt. Der 
Park ist nur teilweise zugäng­
lich, die Zugänge sind jedoch 
nicht ersichtlich und der lnnen­
hof wenig einlodend. 

Wtr regen an, diesen für die 
Öffentlichkeit attrak1iv zu 
gestalten, damit er zum Verwei­
len genutzt werden kann. 
Mögliche Ansitze wären: eine 
Buvette,ein Eisfeld, oder Ähn­
liches. Dies im Sinne der gefor­
derten Attral-.1ivierung der 
Innenstadt. 
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